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DJTI S mmMittwoch den g. December, Abends 7 Uhr,
öffentliche Verſammlung der Stadtverordneten.

Die ſtrengen Richterinnen.
Anekdote aus dem ruſſiſchen Kriege.

Jm Anfange des Monates Augnſt 1812 war eine ruſ
ſiſche Heeresabtheilung unter Witgenſtein bei Sobeſch, auf
der Straße nach Petersburg, aufgeſtellt, und die Franzoſen
unter Oudinot ſtanden ihr bei Poloczk, hinter der Düna,
entgegen. Beide Theile waren durch frühere Gefechte weit
mehr aber durch Krankheiten geſchwächt. Man erwartete
Verſtärkung, bevor der Angriff unternommen werden ſollte.
So lagerten die Truppen ziemlich unbeſchäftigt einander
egenüber, da ſich ihre ganze Thätigkeit auf bewaffneteJnagitungen und Vorpoſtengefechte beſchränkte.

Thomas Rochefort war Lieutenant in einem Regimente
der Diviſion Legrand. Zweiundzwanzig Jahre alt und
brav wie des Kaiſers Degen, war er eben ſo lebensluſtig
und in einem weit höheren Grade eitel. Die Wohlhaben-
heit ſeines Vaters geſtattete es ihm, dieſer Leidenſchaft in
Bezug auf ſein Aeußeres Genüge zu thun. Jn ſeinem
durchſtochenen Ohrläpplein trug er Diamanten, an ſeinen
Fingern ſchimmerten die werthvollſten Ringe, und das linke
Handgelenk war von einer dicken goldnen Kette mehrfach
umwunden.

Wie bereits erwähnt worden hatten die Truppen viel
Muße; der Vorpoſtendienſt mußte zwar, ſo nahe dem Feinde,
ſorgfälltig verrichtet werden dieſer Umſtand ließ aber doch
die bei weitem größere Anzahl dienſtfrei. Zu jener Zeit
kannte die Armee in Rußland noch nicht jene Drangſale,
die ſie ſpäter auf ſo fürchterliche Art kennen lernen ſollte.
Die Mundportionen wurden regelmäßig empfangen und die
Marketenderinnen ſorgten dafür, daß auch dem Verlangen
nach feineren Genüſſen Genüge geleiſtet werden konnte.
Denn bei längerem Verweilen an einem Lagerpunkte ſind
es vor Allen die Marketenderinnen die ſich raſch wohnlich
einrichten.

So war auch das Geſchäft von Louiſon Mariotte, eine
Marketenderin,, die bereits mit dem Kaiſer in Egypten ge-
weſen, das bedeutendſte in der Diviſion Legrand, und ſie
hatte auch im Bivouac bei Poloczk den größten Salon er
richtet. Gewohnt, bei längerem Lagern nur als Dirigentin
ihrer Reſtauration zu erſcheinen, nahm ſie für ſolche Perioden
andere Mädchen als Kellnerinnen in ihre Dienſte, und wenn
ſie dabei jungen angenehmen Geſichtern den Vorzug vor
ſolchen gab, die bereits zwanzig Feldzüge des Kaiſers mit-
gemacht, ſo wird ſie, in Folge ihrer langen Erfahrung,
ans gerwußt haben was gut, und was noch beſſer ge-
than iſt.

Ausgegeben Mittwoch den 8. December 1847.

Thomas Rochefort war Einer von denen die man in
ihrem Salon am öfterſten eintreten und am längſten da
verweilen ſah. Vorzüglich war es die ſpäteren Abendſtun-
den, wo er immer da verweilte, und es gab zu manchen
kleinen ſatyriſchen Bemerkungen von Seiten der Kameraen
Anlaß, daß er immer bemüht war, einen Sitz in der dich
teſten Nähe des Büffets zu erlangen.

Unter den Kellnerinnen befand ſich eine, ſo jung, ſo
ſchön, daß die Soldaten die Jedem einen Spitzunamen ge
ben, ſie doch nur den „Stern des Bivougcs“ nannten. Und
in der That, dieſen Beinamen verdiente ſie auch vollkom-
men. Jhr Dienſt war es, von jenem Büffet alles zu ent
nehmen was eben verlangt wurde, und ſie mußte dabei
jedesmal dicht an Rocheforts Sitz vorüber, und ſchien nicht
beleidigt, wenn dieſer die niedliche Paſſantin dabei auf die
Wange klopfte oder vielleicht die eine freie Hand drückte.
Und dann ſpäter, wenn die Mehrzahl der Gäſte ſich bereis
entfernt hatte, und ihr Dienſt weniger anſtrengend war,
dann wußte ſie auch wohl eine ſolche Stellung bei dem
Büffet zu nehmen, daß ſie ein Geſpräch mit dem jungen
Officier fortführen konnte.

An einem Morgen, als Rochefort und diejenigen Of-
fieiere, die ſeine Hütte und ſein Lager theilten, vom Schlafe
erwachten, vermißte der Erſtere einen Ring von großem
Werthe, welchen er erſt noch Tags zuvor am kleinen Finger
der linken Hand getragen hatte. Man vermuthete allgemein,
daß er ihn während der Nacht verloren und die Officiere
unterzogen ſich ſelbſt der Mühe des eifrigſten Nachforſchens,
ohne daß man im Stroh des Lagers das geringſte gefunden
hätte. Rochefort rief ſich ſeinen geſtrigen Tag zurück, über
dachte genau Alles, was ihm begegnet war, wagte aber
nicht, irgend Jemand, mit dem er umgegangen, des Dieb-
ſtahls zu beſchuldigen.

Zwei Tage waren vergangen Thomas hatte die Hoff
nung aufgegeben ſein Kleinod wieder zu erhalten. Doch
hielt ihn der darüber empfundene Mißmuth nicht ab, ſich
ſeiner Gewohnheit nach bei der Marketenderin einzufinden
und freundlich mit dem „Stern des Bivouges“ zu verkehren,
die ihm ihre Theilnahme auf eine ſolche Weiſe zu erkennen
gab, daß er ſich immer mehr zu dem bildhübſchen Mädchen
hingezogen fühlte.

Am Vormittage des dritten Tages erſchien Louiſon
Mariotte in Begleitung zweier anderer Marketenderinnen
bei dem General Legrand.

„Mein General, ſprach ſie, „ich habe die Ehre, Jhnen
den Ring zu überreichen, welchen der Lieutenant Rochefort
ſeit einigen Tagen vermißt hat.“

Da der General ſchwieg, fuhr ſie fort: „Meine Reſtau-
ration genießt den Vorzug, daß Officiere und Soldaten

Stück 20.
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aller Regimenter dort einſprechen. Lieutenant Rochefort
iſt mein täglicher Gaſt. Niemand konnte über den geheim-
nißvollen Verluſt mehr betreten ſeyn, als ich. Jch dachte
den Diebſtahl zu entdecken, und es iſt mir gelungen. Lieute-
nant Rochefort pflegte oft ſtundenlang ſich mit einer jungen
artigen Kellnerin „dem Stern des Bivouacs zu beſchäf-
tigen, was eine genaue Bekanntſchaft zwiſchen Beiden an
zudeuten ſchien auf dieſes Mädchen mußte mein Verdacht
zuerſt fallen, und der Erfolg hat bewieſen daß er nicht
ungegründet war.
e „Bringt das Mädchen auf die Polizeiwacht!“ befahl
Legrand.g „Verzeihung, mein General, dies iſt nicht möglich.

Das Gericht der Frauen, deren Ehre auf dem Spiele ſtand,
hat die Diebin zum Tode verurtheilt; und wir haben es
a den Männern überlaſſen wollen, die Sentenz zu voll

recken.“

„Seid Jhr toll? Was habt Jhr gethan
„Sie ward als Diebin verurtheilt gehängt zu wer-

7 und die Frauen haben die Execution bereits voll-
zogen. Wir ſind erſchienen, mein General, um über den
Vorgang Rapport zu erſtatten, und erwarten einige Worte
Jhres Beifalls.“

Der gutmüthige Arbeiter.
Vor einiger Zeit kam eine elſaſſer Auswanderer-Familie,

wie deren jährlich viele ihr Glück in Amerika ſuchen, in
Paris an. Die Mittel waren dem Mann ausgegangen,
und erſchöpft, von einer troſtloſen Frau und drei hungerigen
Kindern umgeben, hatte er ſich in eine der Straßen des

Ein Arbeiter in
iner weißen Blouſe und in der Hand das Blechgeſchirr,

in dem ſich ſein Mittagsmahl befand, ging vorüber. Die
Kinder ſchrieen vor Hunger. Er trat zu ihnen. „Weint
nicht ſo Kinder,“ rief er, „ſo lange es noch rechtſchaffene
Leute giebt, und daran wird es doch in Frankreich niemals
fehlen, ſtirbt in Paris Keiner vor Hunger da! nehmt die
Suppe und das Obſt; eßt, Kinder, und weint nicht mehr;
eßt, gute Mutter, und faßt Muth.“ Bald ſammelte ſich
eine Gruppe um den braven Arbeiter und um die Auswan-
derer, die mit Gier ſein Mahl verſchlangen. Manche der
Umſtehenden warfen ihnen Geld zu. Ein alter Prieſter
nahm den Arbeiter bei der Hand drückte ſie und fragte:
„Wie werdet Jhr es nun aber anfangen, daß Jhr zu eſſen
bekommt?“ „Wie ich es anfangen werde, Herr Pfarrer?
Ich werde an die armen Leute denken, mir den Leib feſter
ſchnüren und auf meine Abendſuppe warten.“ „Bis zum
Abend iſt's noch lange hin erwiderte der Geiſtliche und
reichte ihm ein Fünffrankſtück, um ſich Brod zu kaufen. Der
Arbeiter nahm es mit Dank und ging. Aber nach wenigen
Schritten kehrte er raſch wieder um, warf das Geldſtück der
Frau in die Schürze und ſagte: „Jch habe Arbeit, aber
Jhr werdet lange Zeit keine haben. Nehmt das! es
kommt vom lieben Gott

Charade (Zweiſylbig.)
Die Erſte der Shylben iſt winzig und klein,
Doch zauberiſch wirkt ihre Macht
Was heute noch glücklich und edel und rein,
Sie ändert es, eh' Jhr's gedacht.
Ja, gleich einem Dämon durchzieht ſie die Welt,
Verwandelnd in's Gegentheil, was Euch gefällt.

Die Zweite, ſie iſt ihr an Schreckniſſen gleich,
Auch ſie ſcheuchet Frieden wie Glück,
Und ſei, wen ſie quälet, wie Kröſus ſo reich,

h ca en

Er trägt ſie im irrenden Blick.
Doch iſt ſie auch leider uns Allen bekannt,
Drum wird ſie im Vaterunſer genannt.

Das Ganze jedoch iſt das Kleinod der Welt,
Jhm weicht ſelbſt des Dämon's Gewalt,
Wenn ſonſt alles Herrliche vor ihm zerfällt,
Hier gibt er dem Edeln Geſtalt.
So beugt denn dem Genius Euere Knie,
Bei ihm ſucht das Glück, ach ſonſt find't Jhr's nie.

Auflöſung der Charade in Nr. 82.: Mailand.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt November.
Geboren: dem Schmiedemſtr. Schimpf eine Tochter dem Paſtor Wolf

ein Sohn dem Handarbeiter Rath ein Sohn dem Glaſermſtr. Schinke ein
Sohn dem Bürger Töpfer ein Sohn dem Handarbeiter Ecke ein Sohn
dem Glaſermſtr. Teichmann ein Sohn dem Schneidermſtr. Poppendick ein
Sohn ein unehelicher Sohn dem Handarbeiter Schulze ein Sohn. Ge
trauet: der Lehrer Pollmann aus Caſtrop mit Jgfr. Grimm hier der
Dienſtknecht Rülemann mit Koppe aus Branderode der Tiſchler Stephan mit
Ermiſch hier. Geſtorben: Frau M. E. Sauer, 69 J. alt, an Alters
ſchwäche z Wilhelmine Louiſe, Tochter des Oeconom Meiſel, 5 J. 2. M. alt,
an Gehirnkrampf die unverehelichte E. M. Schulze, 713 J. alt, an Auszeh
rung der erſte Sohn des Korbmachermſtrs. Selle, 3 W. 4 T. alt, an
Krämpfen der Handarbeiter Rauchfuß, 70 J. alt, an Gicht.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die bisher bemerkte ſehr bedeutende Verſchiedenheit der

BackwaarenTaxen ſpricht dafür, daß die Bäcker und Brod-
verkäufer bei Aufſtellung dieſer Taxen nicht mit der Gewiſ-
ſenhaftigkeit verfahren, welche zur Sicherung des Publikums
gegen mögliche Uebervortheilungen durchaus nothwendig iſt.
Wir haben daher beſchloſſen von jetzt an die bisher nur
von Zeit zu Zeit erfolgte Namhaftmachung derjenigen Bäcker
und Brodverkäufer, welche die größten und derjenigen,
welche die kleinſten Waaren liefern, bei jeder öffentlichen
Bekanntmachung der Taxen mit hinzuzufügen. Wir werden
auch durch häufige Nachwiegungen bei den betreffenden Ge
werbtreibenden darüber wachen daß die Waaren nach dem
in den Taxen angegebenen Gewichte ausgebacken werden.

Merſeburg den 3. December 1847.
Der Magiſtrat.

(ios3) Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Kurz Galanterie-

Waaren- Geſchäfts beabſichtige ich vou heute
ab ſämmtliche Waaren, größtentheils weit unter dem Fabrik-
preis, um damit ſo ſchnell als möglich zu räumen, auszu-
verkaufen.

Merſeburg, den 4. December 1847.
F. E. Förſter, Burgſtraße.

(1699) Verkauf. Ein junger Bulle ſiebenviertel-
jährig, und eine Halbchaiſe ſind zu verkaufen auf dem Rit-

tergut Creupau.

Geſucht werden 20 30 Schock wo möglich dreijährige
Aepfel- und Birnenſaat vom Rittergut Ereupau.

Verkauf. Sonntag den 19. December, früh 10 Uhr,
ſoll die Schmiede zu Creupan nebſt den daran liegenden
Garten unter den im Termine vorzulegenden und auch vor
her einzuſehenden Bedingungen meiſtbietend auf dem daſigen
Rittergut verkauft werden.

r e
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(1706) Verkauf. Die Gemeinde Zöſchen beab-

ſichtigt in ihrem Gemeindeholze einige hundert Rüſtern und
Ellern, ſowie eine Quantität große Eichen, alles ſehr gutes
Nutzholz, auf dem Stamme, Montag den 13. December,
von früh 9 Uhr an, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen zu verkaufen.

Die Gemeinde daſelbſt.
(1701) Holzverkauf. Auf dem Rittergut Löpitz

bei Merſeburg ſollen Freitag den 10. December 1847, früh
9 Uhr, in dem ſogenannten Eichelſee-Holze 100 Schock Reiß-
und Ellern-Stangenholz meiſtbietend, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, verkauft werden.

(1705) Brod- Verkauf.Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich auf mehrfachen
Wunſch meiner werthen Kunden geſonnen bin, auf Mitt-
woch als den 8. d. M. mit gutem Hausbacken-Brod, für
8 Sgr. 9 Pfd. 12 Loth, 5 Sgr. 6 Pfd., auf den Wochen-
markt zu kommen.

Wallendorf, den 6. December 1847.
Henniges.

(1703) Auction. Sonnabend den 11. December,
Vormittags 10 Uhr, ſoll ein guter Leiterwagen mit zwei
Paar Leitern und ein eiſerner Pflug gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend verſteigert werden bei dem Gaſtwirth
Zeitz in der Stadt Leipzig auf dem Neumarkt.

(1714) Logis-Vermiethung. Eine ausmeublirte
Stube mit Alkoven iſt an einen einzelnen Herrn von jetzt
ab zu vermiethen Roßmarkt Nr. 22. bei der Wittwe Sauer-

(1700) Anzeige.
Einem hohen Adel und verehrten Publi-

kum mache ich hiermit die ergebenſte An-
zeige, daß ich wiederum eine neue Auswahl
von goldnen Herren- und Damen-Cylin-
deruhren, ſilbernen Spindeluhren, Nipp-
tiſch- und Stutzuhren, in Porzelgin- und
Holzgehauſen, aufs Lager bekommen habe,
welche ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchen-
ken eignen durften, bei reeller Bedienung
und angemeſſenen Preiſen halte ich ſolche
zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Hugo Freund, Uhrmacher,
Burgſtraße Nr. 290.

(1712) Handlungsanzeige. Amerikaniſche Gummi
Schuhe in allen Größen empfiehlt als paſſendes Weihnachts
geſchenk zu auffallend billigen Preiſen

L. A. Weddy.
Aechte Sicilianer Nüſſe, à Pfund 4 Sgr. empfiehltWeddy.
Preßhefen- Beſtellungen werden, bis nächſten Sonnabend

angemeldet, beſtimmt ausgeführt durch
L. A. Weddy.mann.

Den Herren Mühlenbeſitzern
zeigen wir hiermit an, daß wir Lager in allen Nummern
ſeidener Cylindergaze und zwar in reinen Original-
Fabrik- Nummern führen.

L. Ohrtmann S Co.
(1654) Leipzig am Markt Nr. 14. I. Etage.

(1707) Weihnachtsanzeige. Eine große Aus-
wahl von verſchiedenen Galanterie-Artikeln, als geſtickte
und Gummi-Hoſenträger, Reiſetaſchen für Herren und Da-
men, Schulränzchen, Schulmappen und Kober, Jagdtaſchen
Kindertaſchen und Damentaſchen, Cigarren -Etuis mit und
ohne Stickerei, Fahr-, Reit- und Kinderpeitſchen, auch alle
in mein Fach einſchlagende Stickereien werden ſauber und
billig verfertigt von Julius Hammer,

wohnhaft am Grünemarkt.
(1708) Anzeige. Einem hieſigen und auswärtigen

Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt
an eine große Auswahl fertiger Sophas und Fußbänkchen
billig zu verkaufen habe auch werden bei mir dergleichen
Arbeiten, die in mein Fach einſchlagen, billig verfertiget.

Julius Hammer, Sattlermeiſter,
am Grünemarkt.

(1704) Empfehlung. Mein auf das
Neueſte aſſortirtes

Bahn 9 JAncrer Cylinderahren-
U

W LagerS aus den vorzüglichſten Etabliſſements von Ge
néve und Loele, empfehle ich bei reeller und billiger Be-
dienung zu dem bevorſtehenden Feſte der gütigen Beachtung.

Franz Jlm in Merſeburg.

(770 Geſchäfts-Verlegung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu-

zeigen, daß mein Geſchäftslokal am heutigen
Tage in mein Haus, Burgſtraße Nr. 215., dem
bisherigen Lokale grade gegenüber verlegt
wurde. Das mir bisher in ſo hohem Maße gü-
tigſt geſchenkte Vertrauen bitte mir auch auf
dies neue Geſchäftslokal übertragen zu wollen.
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ganz beſon-
ders dahin gerichtet ſeyn, mir daſſelbe auch
fernerhin zu erhalten zu ſuchen und mich defſ-
ſelben würdig zu zeigen.

Merſeburg, den 6. December 1I87.
Louis Garcke,Buch-, Papier-, Kunſt Muſikalienhandlung.

Zur Weihnachtszeit.
Bücher- Anzeige.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo hält Unterzeichne-
te auch in dieſem wieder eine nicht unbedeutende Auswahl
guter Kinder und Jugendſchriften für jedes Alter, ebenſo
geſchmackvoll gebundene Bücher, vorräthig und iſt, wie frü-
her, gern erbötig, auf Verlangen größere Sendungen zur
nähern Durchſicht ins Haus zu machen.

Buchhandlung von Louis Garcke.
Meine Papierhandlung mit reichhaltigſtem

Lager aller Sorten Brief-, Schreib-, Zeichnen und Noten-
Papiere, Schrenz, Aktendeckel, Pappen, Naturell- und ge
färbter Papiere, mit allen in dies Fach ſchlagenden Neben-
artikeln, erlaube ich mir bei dieſer Gelegenheit beſtens zu

empfehlen. Lonis Garcke.

(1711)
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a Das Möbel, Spiegel und PolſterwaarenMagazin von
C. Dettenborn, gr. Märkerſtraße Nr. 447. in Halle, iſt
wiederum mit den allerneueſten Gegenſtänden auf das Vollſtaän
digſte aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu möglichſt billigen Preiſen
einem hochgeehrten Publikum zu geneigter Abnahme.

Zu Weihnachtsgeſchenken erlaubt es ſich auf folgende Gegen-
ſtande aufmerkſam zu machen: Namlich Trumeaux, Spiegel in
BarockeGoldrahmen, in verſchiedenen Groößen, Pariſer Nah
Schreib und Damentiſche in Mahagoni und Birken, von ganz
vorzüglicher Arbeit, ferner in Polſterwaaren die neueſten Berliner
Sophas, Ottomannen, Linden, Courchaiſes, Divans, Etagoéres,
Damen und HerrenArm und Lehnſtühle mit beweglichen Arm-
und Rüucklehnen, mit den neueſten modernſten Bezugen von Pluſch,
Seide, Wolle und Haartuchen.

Fur Kinder recht hübſche Sachen zur Auswahl.
(1702) Haſenfelle, ſowie auch alle Sorten Rauch

wagrenſelle, kauft zum höchſten Preis
J. S. Brüg jun.,

Oelgrube beim Klempnermſtr. Hrn, Frauenheim.

(1698) Anzeige. Daß den 17. d. M., Vormittags
10 Uhr, 26 Stück italieniſche Pappeln die ſich theils zum
Bretterſchneiden theils zu andern Nutzholz eignen, meiſt
bietend auf dem Stamme verkauft und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden ſollen, wird hiermit

angezeigt. Johann Dornwaß.Schotterey, den I. December 1847.

(1694) Anzeige. Um mehreren Anfragen zu be-
gegnen zeige ich einem hochverehrten Publikum ergebenſt
an, daß ich noch alle Haararbeiten Ketten und Blumen
verfertige, auch neue Federſtütze mache und alte reparire.
Meine Wohnung iſt auf dem Sande Nr. 611.

Auguſte Schnelle.
(1697) Einladung. Zum Portionsſchmaus mit

Ball, als Sonntag den 12. December, ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth F. A. Stiefel in Altranſtädt.

(1713) Dank. Allen den hochgeehrten Familien in
und um Merſeburg, welche mir Beweiſe ihres Zutrauens
zu Theil werden ließen, ſowie für das mir vielfach bewieſene
Wohlwollen, ſtatte ich hierdurch meinen verbindlichſten herz-
lichſten Dank ab, und verbinde damit die ergebenſte Bitte,
mir eine ſreundliche Aufnahme auch im nächſten Jahre nicht
zu verſagen.

Meinen lieben Scholaren nochmals den herzlichſten Ab

ſchiedsgruß! Wilhelm John.

(1709) Dank.Meinen tiefgefühlteſten Dank ſtatte ich hiermit allen
denjenigen ab, welche meinem vielgeliebten Bruder Herrn
Johann Gottlob Wallenburg Paſtor in der Vorſtadt Al
tenburg und in Meuſchau, ſchon während ſeiner langen
Krankheit ſo viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme als
auch an deſſen Begräbnißtage die letzte Ehre und mir
ſo herzliche Theilnahme bewieſen haben. Jnſonderheit bringe
ich meinen innigſten Dank dem hochzuverehrenden Herrn
Conſiſtorialrath und Stifts- Superintendenten Frobenius
für ſeine ergreifenden Troſtesworte, die derſelbe am Sarge des
Entſchlafenen redete, ſo wie auch dem Herrn Hülfsprediger
Kötteritz für ſeine treffliche Gedächtnißpredigt, ſämmt-
lichen Herren Predigern, den Gemeindegliedern von der Al-
tenburg und von Meuſchau, und den andern Herren, welche
dem Sarge des Dahingeſchiedenen folgten, ſowie auch den
Herren Lehrern, die durch ihren erhebenden Geſang am Grabe
ihn noch ehrten.

Merſeburg den 6. December 1847.
C. A. Wallenburg.

(1695) Zugelaufener Hund.
Am 2. d. M. iſt mir ein Hofhund von großer Race,

ſchwarz und braun gezeichnet, zugelaufen. Der Eigenthümer
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſer-
tionsgebühren in Empfang nehmen bei

Koblenz in Röſſen.
Marktpreiſe vom A. December.

thl. ſg.pf. thl.ſg.pf thl. ſg.pf thl.ſg. pfWeizen 2 28 9 bis 3 Gerſte 1 15 bis 122 6Roggen 127 6 bis 2 21 61 Hafer 12) 6 bis 5
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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